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Vorwort 

Die stetige Durchdringung aller Unternehmensprozesse hat die Informa-
tionstechnologie (IT) in den letzten Jahren allgegenwärtig gemacht. Auch 
wenn sie als ein entscheidendes Fundament der Geschäftswelt oft kaum 
mehr bewusst wahrgenommen wird, ist die IT in keiner Weise mehr aus 
unserem arbeitsteiligen und koordinationsintensiven Wirtschaftsleben weg-
zudenken. Die Entwicklung seit den frühen Anfängen der Unternehmens-
IT in den 50er Jahren bis zur heutigen, allumfassenden Informatisierung ist 
dabei durchaus turbulent verlaufen. Die Herausforderungen, die Antworten 
auf diese Herausforderungen, die Rolle der für die IT-Verantwortlichen und 
ihrer organisatorischen Verankerung, letztlich der gesamte Kontext der IT 
im Unternehmen hat sich über diesen Zeitraum stark gewandelt. 

All dies wird sich auch in Zukunft nicht ändern, ganz im Gegenteil, der 
steigende Kostendruck einerseits und die zur Erhaltung der Wettbewerbs-
fähigkeit notwendige stetige Weiterentwicklung des Geschäfts andererseits 
werden weiterhin neue Antworten auf alte ebenso wie auf neue Fragen 
erfordern. Der Chief Information Officer (CIO) ist hier mehr denn je ge-
fordert und sein Profil bewegt sich dabei vom technisch fokussierten IT-
Leiter hin zum geschäftsorientierten Gestalter von Veränderungen. Es wird 
zunehmend zu den Kernaufgaben des CIO gehören, das Fundament für den 
Unternehmenserfolg aktiv mit zu gestalten – nicht nur im Sinne einer leis-
tungsfähigen und kostenoptimierten Infrastruktur – sondern vor allen Din-
gen auch durch die Schaffung von Flexibilität für Erneuerungs- und Ver-
änderungsprozesse. Damit steht der CIO heute an einem Scheidepunkt, an 
dem er bedeutende Weichenstellungen vornehmen muss, um sich selbst 
erfolgreich für zukünftige Aufgaben zu positionieren und die an ihn ge-
stellten Anforderungen weiterhin erfüllen zu können. 

Das vorliegende Buch leistet einen wesentlichen Beitrag zur Diskussion 
über die zukünftige Rolle des CIO im Unternehmen. Es zeigt die entschei-
denden Treiber für Veränderungen auf und analysiert deren Konsequenzen 
für den CIO. 

Der erste Teil zeichnet wesentliche Trends nach, mit denen der CIO 
heute konfrontiert ist und zeigt auf, welchen Fragen er sich in Zukunft 
stellen muss. Die Forderung nach Schaffung eines messbaren Wertbeitrags 
der IT zum Geschäft bei gleichzeitig starkem Fokus auf die Kosten ist 
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bereits seit längerem eine zentrale Anforderung. Darüber hinaus ist eine 
starke Tendenz zur Industrialisierung feststellbar, die der IT mehr und 
mehr den Charakter eines alltäglichen Gebrauchsgegenstands verleiht. 
Gleichzeitig steht diesen Entwicklungen jedoch mehr denn je die Notwen-
digkeit gegenüber, durch die aktive Identifikation und gestalterische Um-
setzung neuer Technologien die Grundlagen für die Realisierung neuer 
Geschäftsmöglichkeiten zu legen, bzw. durch Einsatz innovativer Informa-
tionstechnologien neue Nutzen- ebenso wie neue Kostensenkungspotenzia-
le zu erschließen. 

Das Umfeld des CIO ist im Zuge dieser Entwicklungen nicht – wie man 
angesichts der Industrialisierungstendenzen erwarten könnte – einfacher, 
sondern vielmehr komplexer geworden. Tatsächlich sehen sich CIOs re-
gelmäßig mit dem Problem konfrontiert, eine wachsende Anzahl vonein-
ander abhängiger Projekte gleichzeitig zu steuern und koordinieren, die 
alle um knappe Budgets und Management-, sowie Mitarbeiterkapazitäten 
konkurrieren. 

Vor dem Hintergrund dieser Trends diskutiert der zweite Teil des Buchs 
die wesentlichen Handlungsfelder, die der CIO gestalterisch angehen 
muss. Faktisch wird sich seine Rolle von der eines heute vorherrschenden 
anforderungsgesteuerten und oft eher reaktiven IT-Dienstleisters hin zur 
Rolle eines geschäftsgetriebenen Technologiemanagers wandeln müssen. 
Er wird dabei künftig weit mehr ein verlässlicher Partner für die Ge-
schäftsbereiche werden und in dieser Rolle das Geschäft ebenso gut ver-
stehen müssen wie die Technologie. Eine aktive Vorbereitung auf diese 
Situation erfordert, dass der CIO die IT-Strategie verstärkt auf die Unter-
nehmensstrategie ausrichten und in enger Abstimmung mit dieser bestän-
dig weiterentwickeln muss. Darüber hinaus muss er in seiner Organisati-
onseinheit Flexibilität gegenüber zukünftigen Entwicklungen als ein 
wesentliches Gestaltungskriterium verankern und die IT-Organisation 
handlungs- und wandlungsfähig gestalten. 

Ähnliches gilt für die IT-Architektur, auch hier ist ein hohes Maß an 
Agilität und Konsistenz gefordert, um den stetigen Wandel des Geschäfts 
effizient und effektiv umsetzen zu können. Die angeführten Industrialisie-
rungstendenzen – ebenso wie der stetige Kostendruck – erfordern eine 
Optimierung des IT-Servicemanagements und machen insbesondere auch 
neue Ansätze im Sourcing notwendig. Insgesamt wird der Sprung von der 
Technikdienstleistung zum Technologiemanagement aber nur dann erfolg-
reich umzusetzen und vor allen Dingen langfristig zu verankern sein, wenn 
die erforderlichen IT-Governancestrukturen und -prozesse geschaffen und 
auch tatsächlich in der Organisation gelebt werden. 

Wenn die IT-Organisation weiterhin im Wesentlichen von kurzfristigen 
Anforderungen getrieben wird und sich in vielfältige Kompromisse flüch-
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ten muss, die in erster Linie dazu dienen, das Geschäft am Laufen zu hal-
ten, werden die beschriebenen Maßnahmen in den jeweiligen Handlungs-
feldern zumeist wirkungslos verpuffen. Es wird ein hohes Maß an Konse-
quenz und Führungsstärke erfordern, die beschriebenen Aktivitäten 
umzusetzen. Nichtsdestotrotz führt kein Weg daran vorbei, wenn das Po-
tenzial der IT als echter Wettbewerbsfaktor realisiert werden soll. 
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